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  Scharfer Besuch bei Oma


  Meine Oma war für ihre fast achtzig Jahre wirklich eine sehr lebenslustige Frau und auch die beste Oma, die ich auf der Welt hatte.


  



  Meine andere Oma, die Mutter meines Vaters war ziemlich spießig und hatte sich nie damit abfinden können, dass ich einen anderen Weg eingeschlagen hatte. Ich war nicht, wie sie sich das dachte, die studierte Lehrerin geworden und hatte ein gutes Gehalt mit nach Hause gebracht, früh Kinder bekommen und ein Mann geheiratet, der auch fleißig und arbeitsam war.


  



  Ich hatte mich im Erotikgeschäft wohl gefühlt und hatte auch da mein Einkommen. Für Kinder, Familie und feste Strukturen fühlte ich mich einfach zu jung. Warum auch? Ich wollte die Zeit genießen in der ich alles probieren konnte, was ich wollte. In der Zeit hatte ich die besten Erfahrungen machen können und habe auch sehr viel gelernt. Das war auch heute noch so. Ich genoss meine Freiheiten und wer das nicht akzeptieren konnte, weil das Weltbild noch nicht in der Gegenwart angekommen war, dem machte ich keinen Vorwurf, aber der konnte mich mal gernhaben. Wenn ich da meine Oma sah, die Frau die mich mit Liebe und Aufopferung mit erzogen hatte und immer für meine Eltern da war, wenn sie jemanden für mich gebraucht hatten, dann sah ich die Frau, die die ganze Welt sah. Sie interessierte sich sehr oft für das, was ich tat und wollte auch viele Details wissen. Anfangs war es für mich schwierig darüber mit ihr zu sprechen, immerhin wollte ich sie nicht verstören mit dem, was ich tat, aber dann sagte sie mal zu mir, dass meine Mutter auch nicht entstanden war, weil Wind ging. Auch meine Oma war ein heißer Feger gewesen und ließ wirklich keine Party aus.


  



  Und so war es eben heute auch noch. Gut ihre Vorlieben waren nicht grad riesen Partys oder ausgelassene Swingerfeiern, aber sie hatte ein Faible für Kaffeefahrten. Wenn auch immer es ging nahm sie daran teil, dass sie Kontakt zu anderen Menschen haben konnte und noch etwas von der Welt sah. Auch wenn es nur ein Ausflug an die Grenze war oder in ein Berghotel für ein paar Tage, es war alles besser als immer zu Hause zu sein. Und das sagte sie auch selbst von sich. Nun war es mal wieder soweit und da meine Mutter so schon genug mit der Arbeit und ihrem Haushalt um die Ohren hatte, hatte es sich so eingebürgert, dass ich meine Termine so legte, dass ich auf ihre Wohnung und ihre Gartenlaube aufpassen konnte, wenn Oma nicht da war.


  



  Ihr Garten war das Schmuckstück ihres Lebens und durch sie hatte ich auch gelernt, wie man Pflanzen selbst zog und was die Flora alles zu bieten hatte. Ich machte es immer sehr gern und kümmerte mich mit viel Liebe um ihre Schmuckstücke. Im letzten Jahr wollte sie die Gartenlaube renovieren lassen und da ich in dieser Zeit auch wieder darauf aufpasste, verschaffte ich mir an diesem Tag ein sehr einprägsames Erlebnis mit den beiden Handwerkern, die die Laube verschönern sollten. Natürlich hatte auch ich dann wieder Hand angelegt und mich darum gekümmert, dass alles nach Oma Geschmack eingerichtet war, denn wenn es besonders schön war, wie in diesem Sommer, dann verbrachte auch meine Oma noch manche Nacht in der Gartenlaube. Meine Oma hatte sich einer Tagesfahrt zu einem Schlagerfestival angeschlossen und war schon sehr aufgeregt, weil dies in einer sehr großen Halle stattfinden sollte. Sie hatte noch eine Nacht im Hotel mit dazu genommen, damit sie auch was von der Stadt dort erleben konnte und wollte dann am nächsten Tag wieder da sein. Da sie aber auch in diesem Jahr wieder sehr viele Pflanzen angeschafft hatte, musste ich wieder mal einspringen.
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